
Als Ackerwildkraut ist die Dicke Trespe auf menschliche Nähe angewiesen. Früher gelangte sie oft über ungereinig-
tes Saatgut auf die Äcker, heute trifft man sie nur noch sehr selten an. Lange Zeit wurde sie als Unkraut bekämpft, 
mittlerweile steht sie unter Naturschutz.

Die Dicke Trespe ist vor allem am Rand von Getreide-
äckern (bevorzugt bei Winterweizen oder Dinkel) und 
manchmal auch auf grasigen Feldwegen und Wiesen 
zu finden. Sie blüht von Juni bis Juli. Die Samen werden 
zur gleichen Zeit reif wie die des angebauten Getreides, 
nämlich im August. Außerdem haben beide die glei-
che Größe. Das ist kein Zufall, denn bei der Ernte des 
Getreides wird auch die Dicke Trespe mitgedroschen. 
Früher wurde das Saatgut nicht so effektiv gereinigt, 
wie das heute der Fall ist. So gelangten die Samen mit 
der nächsten Getreideaussaat wieder auf das Feld.  

Die bessere Saatgutreinigung ist nur einer der Gründe, war-
um die Dicke Trespe heute stark vom Aussterben bedroht 
ist. In der Landwirtschaft werden heute die Böden intensi-
ver bearbeitet, und „Unkräuter“ werden stärker bekämpft. 
Außerdem wird nicht mehr so viel Dinkel angebaut, 
und Wiesenwege werden häufig zu befestigten Straßen 
umgewandelt.  In Deutschland kommt die Dicke Trespe 
heute nur noch an wenigen Stellen, vor allem in Bayern, 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz vor. In Österreich, 
Luxemburg und Frankreich gilt sie bereits als ausgestor-
ben, die deutschen Vorkommen sind damit die einzigen 
weltweit. Eine sichere Bestimmung der Dicken Trespe ist 
relativ schwierig, sie ist leicht mit der häufigeren Rog-
gen-Trespe zu verwechseln. Einige Verbreitungsangaben 
sollten daher besser von Experten nachgeprüft werden.

Die sehr seltene Dicke Trespe wächst 
auf Äckern oder Feldwegen.

Dicke Trespe
(Bromus grossus)

Verbreitungskarte von Bromus grossus. Die Punkte zeigen an, wo die 
Art noch nach 1980 gefunden wurde (Quelle: BfN).
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Wenn wir die Art gerne weiterhin an unseren Feldern sehen 
möchten, müssen gewisse Schutzmaßnahmen greifen. 
Da sind zunächst die Landwirte gefragt. Sie können der 
Dicken Trespe helfen, indem sie den Ackerrand kaum noch, 
oder gar nicht mehr düngen, und wenn sie Feldwege 
erhalten. Eine wintergetreidebetonte Fruchtfolge und ein 
flacheres Pflügen des Feldes könnten der Trespe Aufwind 
geben. Aber auch du kannst etwas für die Pflanze tun: Im 
Öko-Anbau werden weniger Dünger und Unkrautbekämp-
fungsmittel eingesetzt. Dazu haben Studien gezeigt, dass 
der Ökologische Landbau förderlich für die Biodiversität 
allgemein und auch für das Vorkommen von Ackerwild-
kräutern ist. Beim Kauf von Bio-Produkten hilfst du also 
im Endeffekt auch Wildpflanzen wie der Dicken Trespe.
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